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… fragmentieren Lebensräume!

 Folgen der Habitatfragmentierung:

 Verlust genetischer Diversität 

 Artenverlust

 differente Wirkungen innerhalb
der trophischen Kaskaden

 ökosystemare Funktionen und ökosyst. 
Dienstleistungen (z.B. Räuber-Beute-
Beziehungen)

negative Auswirkungen!

Höchstspannungstrassen …
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 sind Streifen eines
Lebensraumtyps, 

 verbinden fragmentierte 
Lebensräume,

 reduzieren die Auswirkungen
von Habitatfragmentierung
(genetische Diversität, 
Artendiversität, höhere Elemente 
der trophischen Kaskaden oft
stärker betroffen) und 

 wirken Taxon-spezifisch.

„Klassische“ Korridore
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 Durch Vernetzung eines 
Lebensraums erfolgt 
Fragmentierung eines 
anderen Lebensraums

 z.B. Wald fragmentiert Offenland

 Barriere für Arten anderer 
Lebensraumtypen

 ausbreitungsschwache und     
stenotope/stenöke Arten

 halboffene Korridore:  
eine Lösung? (für manche 
Arten?)

Halboffene Lebensräume Wald

Wald

Heide Heide
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 halboffene Landschaften wie z.B. 
alte Weidelandschaften, 
Hutewälder

 simultanes und syntopes
Vorkommen von 
Wald- und Offenlandarten 

 Übergänge zwischen Wäldern 
und Offenlebensräumen 
(Ökotone)

 verbindende Struktur zwischen   
Wald und Offenland

Halboffene Lebensräume

Wald

Offenland

Halboffener Lebensraum

Wald

Wald

Heide Heide
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Halboffene Lebensräume

 Pflanzen, Ungeflügelte Laufkäfer, Spinnen, Reptilien

 Mehrere methodische Ansätze, u.a. 
Fang-Wiederfang-Experimente, Individuen-basiertes
Modellieren

 Stenotope bzw. Stenöke Heide- und Waldarten
(insb. Poecilus lepidus, Carabus nitens, Carabus auronitens, Abax
parallelepipedus, Carabus problematicus, Carabus glabratus)

 Eggers et al. 2000. Conservation Biology 24: 256-266
Wald

Halboffen 1

Heide

Halboffen 2
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Eliane 
Travers

• werden von vielen Pflanzen- (z.B. 80 % 
der Offenlandarten) und Tierarten,

• von bedrohten (und oft stenöken) Arten
(z.B. 31 von 39 der nachgewiesenen 
RL-D-Carabiden-Arten) und

• gleichzeitig von sehr vielen Arten des 
Offenlandes und der Wälder genutzt 
(inkl. konnektive Funktion)!

• Nur ganz wenige, extrem stenöke Arten des Waldes und 
(eingeschränkt) des Offenlandes nutzen halboffene 
Lebensräume nicht 
(hier: Vernetzung evtl. nicht möglich oder sinnvoll).

Halboffene Lebensräume/Korridore
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 Emigration, Transfer, Immigration
 A. hänget nicht nur vom 
Ausbreitungspotenzial einer Art ab, 
sondern auch von Habitatqualität, 
Landschaftsstruktur usw. 

Beispiel: Carabus hortensis
~125m /Jahr 

Völler et al. 2018. Journal of 
Insect Conservation 22:
163–169. doi.org/10.1007/s
10841-017-0043-7

Ausbreitung: komplizierter Prozess!
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Ausbreitung

 “Auswanderung”: negative Exponentialfunktion

 Frage: 

 Wie weit laufen
stenotope/stenöke
Arten in nicht
geeignete Lebens-
räume hinein?

 Wie verhalten sie sich
am Rande ihrer
Lebensräume?
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Ausbreitung

 stenöke Waldart

 Ca. 7 mal so häufig in 
halboffenen Lebens-
räumen, die an Wälder
angrenzen als in of-
fenen Lebensräumen.

 Maximale Entfernung
zum Wald: 60 m

 Test auf unterschied-
liche Ausbreitungsmo-
delle
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Ausbreitung (Emigration, Transfer)

 individuelle Bewegungsmuster

 Verhalten an Lebensraumgrenzen, 
Habitateignungsmodellierung, Ausbreitungsmodelle

 Populationsdichte, Reproduktionsraten (eigene
Langzeitdaten seit 1994) 

  Datengrundlagen für die Simulation in virtuellen
Landschaften (DISPERS, Opsteeg & Vermeulen)
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DISPERS

 Beispiel: 

 Überführen von Habitatinformationen eines
Luftbildes und Geländekartierungen in eine virtuelle
Landschaft

 Die Farben stehen für unterschiedliche Habitate.
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DISPERS

 Ergebnis einer Simulation

 Poecilus lepidus, Start in einer offenen Heide (1.000 
Ind., 1 year), dispersal ~ 1 km!

 1 Ind. in ge-
schlassenem
Wald

 Ausbreitung
durch halb-
offene Lebens-
räume
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DISPERS

 Waldart Carabus glabratus, (1.000 Ind., 1 Jahr),

 1 Ind. Im westlichen Wald
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DISPERS

 Was passiert, wenn Heiden durch halboffene Heiden
ersetzt werden?

 Deutliche bessere Ausbreitung

 Replikate, 
Statistiken
usw. möglich!
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Höchststromtrassen

 Ökologisches
Trassenmanagement

 Stromtransport von 
Norddeutschland nach
Süddeutschland, wohl 3 
Trassen

 Beispiel: Heide- und 
zwei Waldarten
(Poecilus lepidus, 
C. glabratus, 
C. problematicus)
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Höchststromtrassen (HST)

 42 m Breite für Simulation gewählt, inkl. Wegen an 
Habitatgrenzen

 Unsicherheiten bestehen noch, z.B. wegen der 
Temperaturerhöhungen an der Bodenoberfläche, Länge
der Korridore (HST)
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Poecilus lepidus

Links: Heide auf HST

Rechts: halboffener
Lebensraum auf HST 

(Individuen: 3000, Velocity: 6.92 m/d)

Heide 

Weg in Heide

Übergangshabitate

Halboffener Lebensraum 
(nicht differeenziert)

Wald

Höchststromtrasse (HST): 4 Simulationen



Für und wider offene Flächen auf HST
BfN, Bundesnetzagentur; Bonn, 11.12.2018

Carabus problematicus: Waldart

(Individuen: 1500, Velocity: 11.9 m/d)

Praktisch keine
Unterschiede zwischen
den beiden Habitattypen
auf HST!

Wie bei Poecilus lepidus
Ausbreitung durch den bevorzugten Lebensraum 
und durch halboffenen Lebensraum 

Höchststromtrasse (HST): 4 Simulationen
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Carabus glabratus

Stenöke Waldart

(Individuen: 2000,

Velocity: 4.5 m/d)

Individuen in Heide

("Ausbreitungsbürde"?)

Höchststromtrasse (HST): 4 Simulationen

Deutlich bessere Aus-
breitung durch halb-
offene als durch offene 
HST!
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Praktische Empfehlungen für HST

 Simulationen für HST und praktische Untersuchungen
außerhalb von HST  Bedeutung halboffener
Lebensräume (Konnektivität, Erhalt der Biodiversität)

 Praktische Empfehlung für ÖTM: 

 HST mit halboffenen
Lebensräumen!

 Wie managen?

 Extensive Beweidung

 vermeidet starken Gehölzaufwuchs und schafft
wichtige Lebensraumstrukturen für Insekten
(Dung, offene Bodenbereiche usw.)!
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… Kooperation:

Vielen Dank für Aufmerksamkeit und …
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